
Quellen: [1] www.kla.tv/4655 | www.focus.de/familie/schule/ein-kommentar-von-bernd-saur-schamlos-im-klassenzimmer_
id_4212076.html | www.stuttgarter-zeitung.de/inhalt.pornografisierung-der-schule-minister-empoert-ueber-bernd-

saur.94c803d4-2f6f-4d79-b983-13ae7885f5c4.html [2] www.familien-schutz.de/der-protest-auf-der-strase-ist-ein-blick-in-
den-spiegel/ | http://kultur-und-medien-online.blogspot.ch/2015/03/dringender-aufruf-gegen-die-tarabella.html | www.faz.

net/aktuell/politik/ausland/missbrauchsskandal-inengland-komplettes-versagen-bei-allen-beteiligten-13411453.html

ulj. Von Seiten vieler Medien und
Politiker, aber auch von Pädago-
gen wird der Generalverdacht ge-
schürt, dass Eltern eigentlich nicht
wirklich erziehen können. Der Be-
griff „Erziehungsberechtigte“ re-
duziert das Verhältnis von Eltern
zu ihren Kindern auf die Legiti-
mierung zum Erziehen. Ralph Da-

wirs, Professor für Neurobiologie
und Gunther Moll, Professor für
Kinder- und Jugendpsychiatrie, be-
tonen in ihrem Buch „Die 10 größ-
ten Erziehungsirrtümer“, dass die
elterliche Erziehungshoheit ein na-
türliches Recht ist und Vorrang
hat vor jeder institutionalisierten
staatlichen Erziehung. Eltern sei-

en von Natur aus befähigt zu
erziehen, sofern ihr natürlicher
Erziehungsinstinkt nicht durch
Überbeschäftigung, Stress, Süchte
und Fehlinformationen (durch
falsche Ratgeber) verschüttet und
verbildet worden ist. In der Liebe
zu ihren Kindern und durch den

ah./uw. In Rotherham (GB) wur-
den über Jahre hinweg mindes-
tens 1.400 Mädchen im Alter zwi-
schen 11 und 15 Jahren syste-
matisch von pädophilen Ringen
missbraucht und prostituiert. De-
nen sollen laut SRF1 auch Poli-
tiker, Fernsehmoderatoren und
Richter angehören. Opfer waren
meist emotional verwahrloste
Mädchen, die in schwierigen fa-
miliären Verhältnissen aufwuch-
sen. Der deutsche Jugendforscher
Dr. Martin Vogt sagte dazu: „Die
Dauervergewaltigungen gedeihen

nicht ohne Grund in einem Mi-
lieu vorstädtischer Arbeitersied-
lungen mit zerrütteten Familien.
[…] Kein positives Bild von Va-
ter und Mutter, keine Vorstellung
von  Geborgenheit und von sich
als Mensch, der geliebt wird.“
Genau diese Zustände werden
jedoch von den familienzerstö-
renden Konzepten gefördert, an
denen in Politik und Bildungs-
wesen eifrig gearbeitet wird.
Ein Beispiel hierfür ist der so-
genannte „Tarabella-Bericht“ des
EU-Parlaments. Darin wird u.a.

gefordert: Ganztägige staatliche
Betreuung für Kinder, Vollzeit-
arbeit für Frauen, am besten
in typischen Männerdomänen,
Abschaffung „geschlechtsspezi-
fischer Stereotypen“, aber auch
ein EU-weites Recht auf Ab-
treibung.
Durch solche Umerziehung von
Mensch und Gesellschaft wird
ein solch massiver Kindesmiss-
brauch, wie in England gesche-
hen, erst möglich!
Ist das eine gezielte Strategie
gewisser Politiker? [2]

„Jede soziale Doktrin, welche die Familie zu untergraben sucht, ist schlecht.
Wenn ihr eine Gesellschaft zersetzt, so ist das Letzte, das ihr findet,

nicht das Individuum, sondern die Familie. Sie ist der Kristall der Gesellschaft.“
 Jean-Jacques Rousseau (1712–1778), Genfer Philosoph, Aufklärer, Schriftsteller und Musiker

pg. Bernd Saur, der Vorsitzen-
de des Baden-Württembergischen
Philologenverbandes*, veröffent-
lichte im Oktober 2014 einen auf-
rüttelnden Zeitungsartikel. Darin
kritisierte er die Frühsexualisie-
rung und benannte konkret, was
sich hinter der sogenannten „Se-
xualpädagogik der Vielfalt“ ver-
birgt: Führende Sexualpädago-
gen fordern, dass im Unterricht
verschiedene Sexspielzeuge, Dir-
ty Talking**, Oral- und Analver-
kehr bis hin zu Gruppensex-Kons-
tellationen, behandelt werden sol-

len. Nichts dürfe ausgeklammert
werden. Saur erhielt vom Bundes-
chef des Gymnasiallehrerverban-
des für seine Warnungen Rücken-
deckung, weil diese klar belegbar
seien. Dem entgegen  forderte die
Baden-Württembergische Land-
tagsfraktion der Sozialdemokra-
tischen Partei (SPD) den Vor-
stand des Philologenverbands auf,
sich von Saur zu distanzieren.
Verschiedene Politiker wollen ihn
sogar seines Amtes entheben.
Fazit: Einmal mehr richtet sich
hier die Empörung der Politik

nicht gegen die Brandstifter der
„Frühsexualisierung“ unserer Kin-
der, sondern gegen den mutigen
Melder des Brandes. Wo sind wir
hingelangt, dass solch angezeigte,
kriminelle Auswüchse – welche
die natürliche Entwicklung  der
Kinder  zerstören – nicht unver-
züglich strafrechtlich untersucht
werden?!  [1]
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INTRO
In den letzten Jahren ist in
den westlichen Ländern ei-
ne sehr bedenkliche Ent-
wicklung im Gange. Vor
allem im Bildungswesen, je-
doch auch in vielen anderen
Bereichen, sind Bestrebun-
gen auszumachen, die auf
eine gezielte Umerziehung
des Volkes hindeuten. Be-
reits den Kindern soll in der
Schule weisgemacht werden,
dass zum Beispiel das Ge-
schlecht frei wählbar oder
die Ehe zwischen Mann und
Frau nur eines von vielen
möglichen Lebensmodellen
sei. Auch wird nicht davor
zurückgeschreckt, bereits
Kleinkinder mit abartigen
Sexualpraktiken zu konfron-
tieren. All dies geschieht un-
ter dem Deckmantel von
Toleranz und sexueller Viel-
falt. Praktiken, die vor kur-
zer Zeit noch als pervers
und abartig galten, werden
plötzlich als normal oder
gar gesellschaftlich er-
wünscht  propagiert. Doch
was soll damit erreicht wer-
den? Menschen, denen Wer-
te wie Treue und klare sexu-
elle Orientierung fehlen,
werden abgestumpft, gleich-
gültig und suchtgefährdet.
Begünstigt wird dies zusätz-
lich durch die tägliche sexu-
elle Überflutung unserer Ge-
sellschaft. So wird sie leicht
manipulierbar und kann
den Bauherren einer neuen
Weltordnung nicht mehr ge-
fährlich werden. Ist dies gar
das eigentliche Ziel dieser
aggressiven Umerziehung?
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Sind Eltern zur Erziehung ihrer Kinder nur „berechtigt“ –  oder auch befähigt?
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Ohren. Mehrere eingereichte
Strafanzeigen wegen sexueller
Belästigung sind abgewiesen wor-
den. Begründung: Die Sexplakate
seien nicht pornographisch ein-
zustufen, da sie gemäß Schwei-
zerischem Strafgesetzbuch* „ei-
nen schutzwürdigen kulturellen
oder wissenschaftlichen Wert“
haben. Dem gegenüber verbieten
jedoch das Schweizer Obligati-
onenrecht (§ 328) und das Gleich-
stellungsgesetz (§ 4) „jedes beläs-
tigende Verhalten sexueller Natur“
am Arbeitsplatz. Wo sind die
Staatsanwälte, die bereit sind, die-
se Gesetzgebungen zum Schutze
des Volkes auch „am Spazierweg“
umzusetzen? Ist denn jegliches
Rechtsempfinden verloren gegan-
gen?! [6]

gesunden elterlichen Instinkt tun
Eltern das Richtige. Eltern sind
nicht nur „berechtigt“ zu erziehen,
sondern haben in aller Regel auch
die Kompetenz dafür. [3]

* Bayerisches Oberstes Landesgericht

Quellen: [3] Buch von Ralph Dawirs und Gunther Moll: „Die zehn größten Erziehungsirrtümer“ |  www.medizin-im-text.de/blog/2011/10177/buchtipp-die-10-grosten-
erziehungsirrtumer/ [4] https://de.wikipedia.org/wiki/Exhibitionismus | www.20min.ch/schweiz/bern/story/24805720 | www.20min.ch/leser_reporter/story/ Nacktkuenstler-ero-

bern-Biel-22916353 [5] www.tagblatt.ch/ostschweiz/stgallen/kantonstgallen/tb-sg/Zwei-Maenner-als-Eltern-eines-Leihmutter-Kindes-anerkannt;art122380,3932080 |
www.faz.net/aktuell/wissen/mensch-gene/baby-gammy-in-thailand-sorgt-fuer-diskussion-um-leihmuetter-13089797.html [6] Zeugenberichte der öffentlichen Plakataktion
„Blick am Abend“ vom Montag, 28.7.2014 [7] www.heute.at/news/oesterreich/wien/art23652,1028644 [8] www.faz.net/aktuell/politik/gender-mainstreaming-der-kleine-

unterschied-1329701.html
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Schlusspunkt ●
Die Ideologie, dass das Ge-
schlecht frei wählbar und
jegliche sexuelle Lebens-
form vollkommen egal sei,
hat zerstörerische Konse-
quenzen. Kinder, die so er-
zogen, werden völlig ihrer
Identität beraubt. Dies zeigt
auch ein Ereignis aus Ka-
nada: David Reimer wurde
als Junge geboren. Nach
einer missglückten Be-
schneidung wurde sein Pe-
nis jedoch bereits in früher
Kindheit zerstört. Auf Anra-
ten des Sexualwissenschaft-
lers John Money wurde
David einer Geschlechts-
umwandlung unterzogen.
Money propagierte, dass
das Geschlecht nur anerzo-
gen sei und deshalb einfach
gewechselt werden kann.
Er riet den Eltern deshalb,
David als Mädchen zu erzie-
hen. David litt an dieser Er-
ziehung sein ganzes Leben
lang. Nach Jahren schwers-
ter Depressionen beging er
schlussendlich Selbstmord.
[8]

Exhibitionismus
unter dem
Deckmantel der Kunst?
el./avr. In der Schweiz wird Exhi-
bitionismus – eine sexuelle Nei-
gung, bei der es jemand als lust-
voll erlebt, von anderen Personen
nackt oder bei sexuellen Aktivi-
täten beobachtet zu werden – un-
ter Strafe gestellt. In Deutschland
kann dies sogar nach § 176 Abs.4,
StGB als sexueller Missbrauch
eingestuft werden, wenn die exhi-
bitionistischen Handlungen vor
Kindern vollzogen werden. Nach
einem Urteil des BayObLG* aus
dem Jahr 1998 ist Nacktheit nicht
mit Exhibitionismus gleichzustel-
len, sofern sie nicht der sexuellen
Befriedigung dient. In der Öffent-
lichkeit ist daher in Deutschland
und in fast allen Kantonen der
Schweiz Nacktheit allein nicht
strafbar. So bewilligte jüngst die
gröβte zweisprachige Schweizer
Stadt, Biel, einer Künstlergruppe
einen Nacktspaziergang durch ih-
re Altstadt. Laut Aussage eines
Gruppenmitglieds der „Bieler-
Nacktkünstler“, gehe es ihnen
aber vor allem um „die Integra-
tion der Lust oder der Sexualität
in das öffentliche Leben“. Hierzu
mag sich jeder selbst die Frage
beantworten: Ist die wahre Moti-
vation, wenn eine Horde Nackter
durch die Straßen zieht und unge-
fragt Menschen emotional über-
rumpelt oder gar seelisch beläs-
tigt, als öffentlicher „Kunstbei-
trag“ einzustufen oder muss die
Kunst doch eher als Deckmantel
für ausgelebten Exhibitionismus
herhalten? [4]

„Aus dem Zerfall der Sitten entwickeln sich Gewitter
mit gewaltigen gesellschaftlichen Schäden.“

Otto Baumgartner-Amstad, Schweizer Volksbühnenautor
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Leihmutterschaft auf Schleichwegen
af./da. Ende August 2014 hat das
St. Galler Verwaltungsgericht die
Elternschaft eines homosexuellen
Paares für ein Kind anerkannt, das
in Amerika von einer Leihmutter
geboren worden ist. Mit dem Ar-
gument, das Kindeswohl habe
Vorrang vor dem in der Schweiz

geltenden Verbot der Leihmutter-
schaft, wurde dem Paar die Eltern-
schaft bestätigt. Eine Leihmutter-
schaft widerspricht dem Kindes-
wohl diametral, da dadurch die
während der Schwangerschaft ge-
prägte seelische Entwicklung von
Leihmutter und Kind gestört und

das Kind zu einer handelbaren
Ware degradiert wird. Zudem
herrschen für die austragenden
Frauen, welche vielfach aus ärm-
lichen Verhältnissen in Thailand
oder Indien stammen, meist miss-
liche Verhältnisse. Vielfach wer-
den sie zum Beispiel bei einem
behinderten Embryo gegen ihren
Willen zu einer Abtreibung ge-
zwungen. Die Rechte dieser Frau-
en und der Kinder müssen des-
halb höher geachtet werden, als
der vermeintliche Anspruch auf
ein Kind. [5]

„Sex am Spazierweg“

Der Erzbischof von Wien, Kardi-
nal Christoph Schönborn, schrieb
in der österreichischen „Heute“-
Zeitung:  „Liebe Mutti, lieber Va-
ti! Sind solche Worte bald schon
hoffnungslos altmodisch? Der Eu-
roparat empfiehlt, man solle in
Zukunft in der Verwaltungsspra-
che nicht mehr von ,Vater und
Mutterʼ reden, sondern von
,Elternteil 1 und Elternteil 2ʼ oder
noch schlimmer, von ,Elter 1 und
Elter 2ʼ. In Dokumenten sollen
nur ,geschlechtsneutraleʼ Formu-
lierungen verwendet werden. […]
England, Spanien, Frankreich und

Schweden haben diese ,Beseiti-
gungʼ von Vater und Mutter be-
reits durchgeführt. […] Haben die-
se Länder keine anderen Prob-
leme? Will man durch solchen
ideologischen Unfug vom Drama
der Jugendarbeitslosigkeit ablen-
ken? Dabei sagen alle, die ge-
nauer hinschauen: In wirtschaft-
lich schweren Zeiten ist es vor
allem die Familie, die Rückhalt
bietet und ein haltbares Auffang-
netz darstellt. […] Wohin führt es,
wenn die Geschlechterkategorien
immer mehr aufgelöst, ja verpönt
werden?“ [7]

*Artikel 197, Absatz 5

rb./dd. So titelte „Blick am Abend“
die sogenannte „Stopp-Aids“-
Kampagne „Love Life – bereue
nichts“ des Bundesamts für Ge-
sundheit (BAG), der AIDS-Hilfe
Schweiz und der Organisation
„Sexuelle Gesundheit Schweiz“.
„Fünf Paare (Mann und Frau,
Mann und Mann, Frau und Frau)
wagen den öffentlichen Sexual-
verkehr. Zumindest können ihnen
Mann, Frau und Kind in Mo-
mentaufnahmen auf Plakaten
beim lustvollen Treiben zusehen“,
schrieb Blick. Dass sich viele
Bürgerinnen und Bürger von den
pornographischen Plakaten sexu-
ell belästigt fühlten, und Kinder
davor zu schützen sind, stieß bei
Juristen und Richtern auf taube


